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Vorwort zur dritten Auflage 

Nachdem das vorliegende Buch inzwischen auch in englischsprachiger 
Ausgabe erschienen ist, freue ich mich, dass es nun in der deutschen Ori-
ginalfassung bereits seine dritte Auflage erlebt. Wie schon in der vorange-
gangenen Auflage gehen die vielen kleinen Änderungen, die ich an dem 
Text vorgenommen habe, hauptsächlich auf Anregungen kritischer Leser 
zurück. Vor allem meine Studenten haben auf diese Weise dazu beigetra-
gen, das Buch noch weiter zu verbessern. Besonders gefreut habe ich mich 
über zahlreiche Anregungen von Theologen, Naturwissenschaftlern und 
anderen Nicht-Ökonomen, denn nicht zuletzt für diesen Leserkreis habe 
ich die „Unsichtbare Hand“ geschrieben. 

Stellvertretend für die vielen Kollegen, die mir wiederum mit Hinweisen 
und konstruktiver Kritik weiter geholfen haben, möchte ich mich bei Hans 
Willgerodt, emeritierter Professor für Volkswirtschaftslehre an der Univer-
sität Köln, bedanken. Seine ausführliche Kritik der zweiten Auflage hat 
nicht nur wertvolle Verbesserungsvorschläge enthalten, sondern auch die 
Realisierung der englischsprachigen Ausgabe sehr begünstigt. Bereits zur 
Verbesserung der zweiten Auflage hatten besonders meine Kollegen Ge-
rold Blümle (Universität Freiburg), Egon Görgens (Universität Bayreuth), 
Heinz Lampert (Universität Augsburg), Karlhans Sauernheimer (Universi-
tät Mainz) und Christian Scheer (Universität Hamburg) mit zahlreichen, 
vor allem dogmenhistorischen Hinweisen beigetragen. Ihnen allen gebührt 
dafür mein herzlicher Dank. 

Für alle noch verbliebenen Fehler und Unzulänglichkeiten trifft mich na-
türlich die alleinige Verantwortung. Zuschriften und Anregungen aus dem 
Leserkreis sind mir weiterhin sehr willkommen. Sie erreichen mich am 
schnellsten unter ulivs@t-online.de. 

Münster, im April 2005 Ulrich van Suntum  



Worum es in diesem Buch geht 

Tagtäglich lesen wir in den Zeitungen von wirtschaftlichen Problemen wie 
hoher Arbeitslosigkeit oder steigender Staatsverschuldung. Im Fernsehen 
verfolgen wir Diskussionsrunden und Parlamentsdebatten, in denen es um 
die angemessene Lohnsteigerungsrate oder um die richtige Höhe und Ver-
teilung der Steuerlasten geht. Aber obwohl diese Fragen uns alle unmittel-
bar angehen, ist die Kenntnis der grundlegenden ökonomischen Gesetzmä-
ßigkeiten, welche letztlich dahinter stehen, nicht eben weit verbreitet. Das 
gilt auch für die Parlamentarier selbst, von denen die wenigsten eine öko-
nomische Ausbildung haben. Schon im 19. Jahrhundert beklagte der deut-
sche Ökonom Johann Heinrich von Thünen, daß über die wirtschaftlichen 
Geschicke des Landes oft von Menschen entschieden werde, die nicht im 
mindesten in die Probleme eingeweiht waren, um die es dabei ging. Dieses 
Problem ist heutzutage eher noch größer geworden, als es zu Thünens Zeit 
der Fall war. 

Man sollte dazu wissen, daß ursprünglich die Ökonomie keine eigen-
ständige Wissenschaft war, sondern ein Teilbereich der Philosophie. Der 
erste Lehrstuhl für „Politische Ökonomie“ wurde erst 1805 installiert, und 
zwar am College der East India Company im englischen Haileybury. Der 
Engländer Robert Malthus, der ursprünglich Pfarrer gewesen war und zu 
den führenden Köpfen der klassischen Nationalökonomie gehörte, hatte 
ihn damals inne. 

Später wurde Ökonomie oft zusammen mit den Rechtswissenschaften 
gelehrt. Im Laufe der Zeit entwickelten sich die beiden Wissenschaften
aber immer weiter auseinander. Das gleiche trifft auf andere verwandte 
Gebiete zu, beispielsweise auf die Politikwissenschaft und die Verwal-
tungslehre. Wahrscheinlich war das wegen der immer größeren Speziali-
sierung unvermeidbar. Aber die Ökonomie, die man gelegentlich auch als 
die Königin der Sozialwissenschaften bezeichnet, hat dadurch gleichsam 
mehr und mehr den Kontakt zu ihrem Volk verloren. Selbst studierte Öko-
nomen sind heute oft nicht mehr in der Lage, die hochmathematischen 
Abhandlungen in den einschlägigen Fachzeitschriften nachzuvollziehen. 
Viele wichtige Erkenntnisse, die früher zum Allgemeingut jedes Volkswir-
tes gehörten, sind dadurch sogar in Vergessenheit geraten.

Dieses Buch hat sich deshalb zum Ziel gesetzt, die wichtigsten ökono-
mischen Zusammenhänge in einer auch für den Nicht-Fachmann verständ-
lichen Form dazustellen. Gleichzeitig möchte es auch dem Studenten der 
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Volkswirtschaftslehre dabei helfen, den Überblick über sein Fachgebiet 
wiederzufinden, der ihm vielleicht über der Beschäftigung mit den vielen 
ökonomischen Einzelfragen abhanden gekommen sein mag. Anstelle ma-
thematischer Formeln wird der Leser auf den folgenden Seiten ausschließ-
lich einfache Grafiken und viele geschichtliche Beispiele finden, die ihm 
gleichzeitig verdeutlichen sollen, daß jede Theorie nur vor dem Hinter-
grund ihrer historischen Entstehungsgeschichte verstanden werden kann. 
Wir werden dabei auf viele Theoreme stoßen, die beinahe selbstverständ-
lich klingen, aber auch auf scheinbar paradoxe Zusammenhänge, die dem 
gesunden Menschenverstand zunächst nicht einleuchten wollen. Umge-
kehrt werden wir auch Behauptungen kennenlernen, die ebenso einleuch-
tend wie falsch sind. Die Kunst der Ökonomie besteht letztlich vor allem 
darin, das eine von dem anderen zu unterscheiden. 

Gibt es überhaupt so etwas wie ökonomische Gesetze? Über diese Frage 
ist schon im 19. Jahrhundert erbittert gestritten worden. Die Vertreter der 
sogenannten historischen Schule, allen voran ihr geistiger Führer Gustav 
von Schmoller, haben diesen Gedanken weit von sich gewiesen. Nach 
Schmollers Auffassung ist die Ökonomie eine Erfahrungswissenschaft, die 
anders als die Naturwissenschaften keine zeitlos gültigen Gesetze kennt. 

Die Gegenposition nahm in diesem sogenannten Methodenstreit die 
neoklassische Schule der Ökonomie ein, damals angeführt von dem Wie-
ner Ökonomen Carl Menger. Menger und seine Anhänger glaubten, daß es 
durchaus gewisse Gesetzmäßigkeiten des Marktes gebe, die sich gegen-
über allen politischen Steuerungsversuchen stets durchsetzen würden. Sei-
nen Höhepunkt erlebte dieser Streit in den Jahren 1883/84 mit verschiede-
nen, teilweise sehr polemischen Streitschriften der Kontrahenten. Schließ-
lich neigte sich aber die Waagschale immer mehr der neoklassischen 
Position zu. Der österreichische Ökonom Eugen von Böhm-Bawerk veröf-
fentlichte im Jahre 1914 - seinem Todesjahr - einen berühmten Aufsatz mit 
dem Titel "Macht oder ökonomisches Gesetz?", in dem er überzeugend ar-
gumentierte, daß selbst ein noch so mächtiger Staat an gewissen ökonomi-
schen Gesetzmäßigkeiten letztlich nicht vorbei kommt. Die Wirtschaftsge-
schichte, namentlich auch der Untergang der sozialistischen Volkswirt-
schaften Ende des 20. Jahrhunderts, hat seine These eindrucksvoll be-
stätigt.

Alfred Marshall, ein englischer Ökonom der Neoklassik, hat einmal ge-
sagt, es sei nicht möglich, die Wahrheit für einen halben Penny zu erzäh-
len. Aus diesem Grund ist auch dieses Buch etwas umfangreicher ausgefal-
len. Die ganze Wahrheit enthält es natürlich trotzdem nicht. Deshalb sind 
am Ende jedes Abschnittes Hinweise auf weiterführende Lektüre einge-
fügt, die sich besonders gut für ein vertieftes Selbststudium eignen. Die 
einzelnen Kapitel sind darüber hinaus so abgefaßt, daß sie auch unabhän-
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gig voneinander gelesen werden können. Ich habe sie neben einigen Kol-
legen und Mitarbeitern auch Freunden und Bekannten ohne ökonomische 
Vorbildung zum Probelesen gegeben. Ihnen allen sowie auch dem Verlag 
gilt mein Dank für viele Hinweise und kritische Anmerkungen. Natürlich 
gehen verbleibende Fehler und Mängel gleichwohl allein zu meinen Las-
ten.

Besonderen Dank schulde ich meinem akademischen Lehrer Hans 
Besters, inzwischen emeritierter Professor für Volkswirtschaftslehre an der 
Ruhr-Universität Bochum. Er hat mich stets davor gewarnt, allein der Ma-
thematik zu trauen, wenn es um ökonomische Probleme geht. Letzten En-
des ließ er immer nur das gelten, was man notfalls auch "Lieschen Müller" 
klarmachen konnte, und das war gut so. Er war es auch, der mein Interesse 
auf geschichtliche Hintergründe und Zusammenhänge lenkte. Ohne seinen 
Einfluß wäre dieses Buch wohl nie entstanden. 

Münster, im Januar 1999 Ulrich van Suntum
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